Die Priettasche. 
geitſchrift für Bildung und Unterhaltung. 


ge‏ ۹۰۹ :سس 


: — No. 20. — den 10, Mai 1834, 


Die blinde Harfnerin! _ 
(Zweigeſpraͤch. 
Nach dem Versmaaß 55 Lachen eden kn Du noch 
mein tapferer u. ö 


„Was willſt Du, Weib, an meines Hauſes Pforte? 
„Ich liebe nicht verſtümmelten Geſang!“ 


„„Blick' auf mein Aug’, ich habe keine Worte, 
„„und meine Sprach’ iſt nur der Lieder Klang! 
„„Der Tagesſtrahl, der Alles klar erhellet, 
„„Ihn kennet laͤngſt das matte Auge nicht! — 
„„Was reizend ſich dem Blick entgegen ſtellet — 
„„In Farbenſchmelz, in freundlich holdem Licht — 
„„Erinn'rung nur kann es mir noch geſtalten, 
„„Wie fruher es die Harfnerin erfreut, 
„„Die Phantafie ſtrebt fo es zu entfalten 
„„Wie ſie es fab in gluͤcklicherer Zeit! 

Mein inn'res Schaun der laͤngſt entſchwundnen 
12 7 Bilder, 
„„O! ſtoͤhr' es nicht, durch mitleidloſes Wort! 
„„Die Blinde fühle, ob der Gedanke milder 
„„Entweicht — (im مسج‎ des Herzens ۷ 

Port! 

„„O! goͤnne mir den Troſt der fanften Lieder, 
„„In ihnen bauch’ ich meine ۵ aus! 
„„Giebt auch mir keins den Strahl des Auges wieder, 
„„Wird doch die Welt, durch fie, mir Vaterhaus! 
„„Der Traum belebt der Harfe ſtumme Saiten, 
„„Vergeſſen iſt die trübe Dunkelheit! 
„„„Beſeel' gende Gefühle zaubriſch gleiten ۱ 
۱ Inn're mild, betänbend Schmerz und Leid!“““ 


AOR! — Halt ein! Du ſinnig ernſtes Weſen! 
„Denn, feltfam rührt mich Deiner Stimme Ton! 
„Swar kann ich nicht in Deinem Auge leſen; 
„Doch ‚traut mein Herz der fanften Klage ſchon! 
„Ich fühle mit Dein freudenlofes Leben, 


„Die Finſterniß, die Dich umſchleiernd hüllt, — 
„Dein ſtilles, tiefes Phantaſien⸗Weben, — 

„Das Sehnen, das kein irdiſch Gut je ſtillt! 

„Laß nach wie vor Dein mildes Lied erſchallen; 
„Erhellt das Dunkel es, das Dich umgiebt, | 
„Auch fürderbin in meines Hauſes Hallen, 

„Und zürne nicht, wenn Dich mein Wort betruͤbt!“ 


Maria dal Monte, 


Denkwürdigkeiten aus dem Jahre 1634. 
N (Fortſetzung.) 


Von der erwaͤhnten Schlacht berichtet folgendes in 

die Leipziger Aviſen eingerückte Schreiben: 
Aus Dreßden, den 171011۲ May. 

Hiermit thue ich den Herren undericht nicht laſſen, 
daß dato frühe J. Excellenz Herr General-Leiutenant 
von Arnheim, Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. mit eigner 
Hand berichtet, wie es um unſere Armee bewannt 
und vorgegangen. Ri 

Sonnabend als J. Excellenz ohngefaͤhr 1 Meile 
von Liegnitz ſich mit der Armee, ſelben Ort zu blos 
quiren praͤſentitt, gehet die kaiſerl. Armee auf die 
Unſere, doch nur mit 2 Regimenter Crabaten und 2 
Regt. zu Fuß. Denen zu begegnen, hat Hr. Gene⸗ 
ral⸗Leiut. Hr. Oberſt Vitzthum und Obſtl. Leiut. 
über das Hollſteinſche Regt. commandirt. Nachdem 
ſich nun die Unſern tapfer gehalten, daß auch Ihro 
Excellenz Luft geſehen, begeben ſich die Erabaten in 
die Flucht. Dieß iſt auch noch nicht genug, ſondern 
werden wieder angefuͤhrt, und geht Hr. Feldmarſchall 
Collerede mit der ganzen Macht, als 112 Cornet zu 
Roß, 40 Fahnen zu Fuß auf die Unſtigen. Giebt 
den Crabaten den linken Flügel, ſetzen beide Theile 
an einander, und geht alſo das Treffen an. Im 
rechten Scharmützel verlaßen die Crabaten den linken 


) und geben die Flucht, das Fußvolk aber bleibt 
en. تج‎ ſchickt aber Gott einen wunderlichen 
Wind dem Feinde ins Geſicht, aller Da pf iſt auf 

ſie gangen, daß ſie vor raͤuchern einander nicht 
۳ n. ۱ 18 
en Reiterei hat der wenigſte Theil Stand 
gehalten, das Fußvolk aber hat tapfer geſochten, 
worunter die Unſtigen mit Macht gegangen, und 3 
Stunden von 9 bis 12 Uhr zu Felde gefochten, In 
waͤhrendem Streit hat ſich Oberſt Mille mit drei 
Cornet wieder gefunden, daß dieſer Schaden auch 
nicht ſo groß, haben alſo eine herrliche Victory erhalten, 
Auf der Wahlſtadt iſt blieben ein Faiferl, Oberſt 
und 400 Soldaten. Auf Unferer Seiten 3 Rittmei⸗ 
ſter, 2 Hauptleute, 2 Büchſenmeiſter, Oberſt Strau⸗ 
itz; verlohren oder geſtorben 200 bis 300 Soldaten. 
Vom Feind iſt bekommen ein Oberſt, 600 Soldaten, 
darunter viele niedere Offiziere, 28 Fahnen zu Fuß, 
12 Cornet, 8 Steck von, 12 Pfund ſchwer, 2 halbe 
Carthaunen, 2 Feuer⸗Mörſer, 100 Wagen mit ſpa⸗ 
niſchen Weinen und anderen Victualien, alle Muni⸗ 
tion, Pulver, Bley und Lunten, dieſen eine große 
Anzahl. 8 ۱ 
یی‎ erhaltener herrlichen Victory, hat ſich der 
Feind theils nach Liegnitz, theils nach Böhmen Fetes 
riret, und liegen die Unſern nahe bei Liegnitz. Gott 
u Ebren hat man heut Te Deum laud. geſungen. 
Auf dieſe Schlacht hat der Oberſtl. König deß an⸗ 
dern Tages, als den 14 May Sonntag Cantate un⸗ 


ter der rechten Predigt, wie auch folgenden Montag 


i orſtädte abbrennen laßen. Dabei doch aus 
denn Gottes keine Luft oder ۴ er 
Feuers halber gefpürt worden, auch manch Haus woh 
3 oder 4 mal müßen angezündet werden. Auch 
wurde alles fruchtbare Baumwerk um die Stadt nits 
dergehauen, welches auch in dem fürſtl. Luſtgarten 
geſchehen. Deter weggebrandten Wocngebaude mit den 
Scheunen waren 354, darunter 12 Kretſcham⸗Hauſer, 
jft eins dem andern zu Hülfe auf 300 Gulden ange⸗ 
ſchlagen worden, thut 106200 Gulden. Das Hos 
pital S. Nicolai mit dem Kirchlein und Hofereyte 
iſt angeſchlagen auf 2500 Gulden. Das dene 
Hospital St. Stanisl. und das wohlerbaute aja 
reth im Haage auf 2300 Gulden, und die Sie 
ſcheune mit allem Zubebör auf 2000 Guld. 11 
Gaͤrte mit nügliden Obſtbaͤumen, Kräutern und 
Tuͤtzwerk ganz ruinirt, auch derer ein Theil mit ein⸗ 
geſchanzet, worunter ein ziemlicher Antheil ſo zu 
auch 2500 Thalern erkaufft, einem dem — بز‎ 
Hülfe angeſchlagen auf 500 Gulden, macht 56, : 
Gulden, und die ganze Summe des Schaden 
69000 Gulden. زان‎ 
16 e bb Verwundeten wurden in die Stadt 
gebracht und in den Lazarethen auf deren Koſten ۶ 
terhalten. Die in der Schlacht Gebliebenen muften 


der Stadt⸗Todtengraͤber begroben, und erhielt der 
Todtengraͤber Geerg Fiſcher und feine 11 Conſorten, 
fo 552 Erſchlagene begraben, zu Lohn 72 Thaler. 
Der George Heinrich und feine Gefährten 30 Thalet, 
ſo 249 begraben. B 

Der vorſtehende Schlachtbericht giebt die Zahl der 
Getoͤdteten von beiden Theilen auf 700 an, hiernach 
aber waͤre 801 Erſchlagener auf dem Schlachtfelde 
gefunden und beerdiget worden. 5 

Gluͤckliche Folgen der Schlacht waren fuͤr die Sach⸗ 
ſen die Befreiung ihres Landes von dem gedrohten 
feindlichen Einfall, und ihre weitere Ausbreitung in 
Schleſien, die den Kaiſer bereitwillig machte, ſich 
bald darauf mit ihnen in Friedensverhandlungen ۶ 


zulaßen, woraus 1635 der bekannte Separat⸗Frie⸗ 


densſchluß hervorging. 
(Fortſetzung folgt.) 


Lander's Expedition. 


In England ſind über die Landerſche Expedition 
Berichte eingegangen, die bis zum 5. Januar reichen, 
zu welcher Zeit Lander am Bord des Kriegsſchiffes 
Curlew, und auf dem Wege nach Cap Coaſt war, 
wo er mehrere auf den Maͤrkten im Innern des Lane 
des abzuſetzende Haaren einzukaufen gedachte. Er 
beabſichtigte zungaͤchſt nach der Mündung des Nun 
zurückzukehren, ſodann den Niger zum dritten Mal 
hinaufzufahren, und den Verſuch zu machen, bis zum 
Fluſſe Bouſſa vorzudringen. Er war mit dem ۶ 
tenant Allen auf dem eiſernen Dampfſchiffe gluͤcklich 
bis nach Rabbah, oder Rabba, einer großen Fala⸗ 
tah⸗Stadt, gelangt, und hatte während eines 13- 
oder 14tägigen Zeitraums einen freundſchaftlichen 
Verkehr und vortheilhafte Handelsgeſchaͤfte mit den 
Eingebornen getrieben. Die Tiefe des Fluſſes betrug 
dort 2 bis 3 Faden, und es waren, fo viel ſich ers 
mitteln ließ, keine Felſen und Untiefen vorhanden. 
Der Niger bot hier einen ſehr majeſtaͤtiſchen Anblick 
dar. Die genannte Stadt iſt von Falatahs und 
Negern bewohnt, von großem Umfange, ſtark bevoͤl⸗ 
kert und reich. Auch erblickten unſere Reiſenden in 
den Straßen von Nabbah einige wenige Tuaricks von 
der Grenze der Wüſte und andere Araber. Au 
war es den Reiſenden gelungen, den Iſchaddafluß 
150 engl. Meilen von deſſen Mündung in den Niger 
hinaufzufahren, obgleich die Fahrt durch die im Fluß 
befindlichen vielen Inſeln erſchwert wurde. Sie 
mußten jedoch endlich, aus Mangel an Lebensmitteln 
(denn an den Ufern ließen ſich durchaus keine Spu⸗ 
ren von Wohnſitzen blicken) nach dem Niger wieder 
zuruͤcktehren. Die Eingebornen an der Mündung 
verſicherten einſtimmig, daß der Tſchaddafluß mit dem 
aftitaniſchen Binnenſee Tſchad in Verbindung ſtehe. 


Lander hat eine kleine Inſel, in der Nähe von Atta, 
zu einer Niederlage britiſcher Waoren auserſcthen, und 
ſie die engtiche Inſel genannt. Der König von Atta, 
der eine beſondere Zuneigung zu Lander gefaßt zu 
baben ſcheint, hat ibm vier kleine, jedoch ſehr ſchoͤne 
Pferde geſchenkt, die glücklich nach der Inſel Fer⸗ 
nando Po geſchaſſt worden find. Der alte Neger 
Pasko (Pascoe), der die ſterblichen Ueberreſte Belzo— 
ni's zur Erde beſtatket hat, und deſſen Name in 
Elapperſton's Tageduche und Landers Berichten fo 
bäufig vorkommt, iſt geſtorben, und zwar auf der 
Fahrt nach Cop Coaſt, wobin er Lander begleiten 
wollte. Lieutenant Allen hat den Wiſſenſchaften 
durch ſeine Beobachtungen und Meſſungen, die er 
auf dem Niger⸗ und Tſchaddafluſſe angeſtellt hat, fehr 
wichtige Dienſte geleiſtet. Er wird binnen Kurzem 
in England erwartet. Lander erfreut ſich gegenwaͤr⸗ 
tig der trefflichſten Geſundheit, hat ganz das Ausſe⸗ 
ben eines kräftigen Arabers und trägt einen Bart, 
der bis tief auf die Bruſt hinabreicht. Seine, na⸗ 
mentlich in Beziehung auf den Handel mit den Ein⸗ 
gebornen des Innern von Afrika, fo hoͤchſt günſtigen 
Berichte haben einen großen Theil der Kaufleute zu 
Glasgow zu dem Entſchluß veranlaßt, auf gemein⸗ 
ſchaftliche Soften eine neue Expedition nach dem Nie 
ger auszuruͤſten. Da die Eingebornen im Innern 
namentlich einen reichen Vorrath von Elfenbein und 
Indigo den Kaufluſtigen darzubieten haben, fo ver⸗ 
ſpricht man ſich von dieſer Unternehmung die groͤßten 
Vortheile. 


ueber die Bereitung des Racahout.“ 


Man verkauft in Frankreich, und beſonders in Pas 
ris, ſeit einigen Jahren unter dem Namen Racahout 
(Racahout de Porient, Racahout du serail), eine 
Subſtanz, welche beſonders als Frühftüf oder ۶ 
rungsmittel für Kinder und für Leute, deren Verdau⸗ 
ung ſehr geſchwaͤcht iſt, empfohlen wird, und von der 
man, um ihren Abſatz deſto ſicherer zu machen, be⸗ 
bauptet, daß die Odalisken des Seralls durch ihren 
Genuß ihre körperlichen Reize in voller Jugendftiſche 
erhalten, Dieſe Subſtanz nun, welche zu Paris in 
kleinen Flaͤſchchen zu 7 bis 8 Fr. verkauft wird, und 
welche allerdings ein ſehr leicht verdauliches, und doch 
ſehr nahrhaftes und daher zweckmaͤßiges Fruͤhſtück 
giebt, ſcheint fi gegenwärtig auch in Deutſchland 
immer mehr und mehr zu verbreiten. Wir finden 
und daher veranlaßt, Einiges uͤber die Beſtandtheile 
derſelben bekannt zu machen, damit unfere Damen 
weniger troſtlos ſeyn koͤnnen, wenn ihnen zuweilen 
ihr Pariſer Rocahout⸗Vortath ausgeht. Man tennt 
namlich Folgende drei Vorſchriften zur Bereitung deſ⸗ 
ſelben: 1) Man nehme feines Hafermehl 1 Pfund, 


eben fo viel Chofoladenpulser und ! Pfund gepulver⸗ 
ten Vanillenzucker, menge Alles gut durch einander, 
ſiebe es zweimal und bewahre es in einer luftdicht 
verſchloſſenen Flaſche. 2) Man nehme 3 Pfd. fars 
toffelſtaͤrrmehl und eben fo viel feines Weizenmehl, 
1 Pfd. Chokolade, F Pfd. Zucker, 10 bis 20 Gran 
Zimmt, und verfahre damit auf dieſelbe Weiſe. 3) 
Man nehme Reismehl, feines Gerſtenmehl, feinges 
pulvertes Kaſtanienmehl, 2 Unzen gepulverte, in Zufs 
ker geröftete Veilchenblumen und 2 Unze eben fo zus 
bereitete Orangenbluͤthen, 3 Pfd. Zucker, und ſiebe 


dies mehrere Male durch, bis das Pulver aͤußerſt 


fein und gleichmaͤßig iſt. — Andere empfehlen ftatt 
der Chokolade geroͤſteten Cacao als Zuſatz. Man 
rührt den Racahout mit einer gehörigen Menge ۶ 
fir an, und kocht ihn dann unter beitändigem Um⸗ 
rühren. Leute mit ſtarkerer Verdaunng koͤnnen ihn 
auch mit Milch genießen, Die Flaͤſchchen muͤſſen je⸗ 
desmal gut verſchloſſen werden, und kein Fläſchchen 
fol mehr enthalten, aks man in einer Woche vers 
braucht, weil ſich alle Gemenge, unter denen ſich 
Chokoladepulver befindet, beim Luftzutritte ſchnell zer⸗ 
ſetzen. Welchen Gewinn die Racohout-Fabriken in 
Patris machen, mag daraus hervorgehen, daß ſie das 
Flaäſchchen zu 7 bis 8 Fr. verkaufen. 


Alte Schauſpieler. 


Die Kunſt des Schauſpielers iſt im Ganzen ge⸗ ۱ 


nommen der Lebensdauer nicht guͤnſtig. Sie reibt 
eiftig und koͤrperlich die Kräfte zu ſehr auf. — Schon 

ffland klagte 1787: „Ja wohl geht Alles ſchneller 
bei uns zu Ende; Freuden und Leiden und a uch 
das Leben! Diefe Thraͤnen, die wir vergießen 
machen, dies Lächeln, das wir fo gern geben: fie fos 
ſten uns cin frühes Grab.“ Indeſſen fehlt es nicht 
an Ausnahmen in Menge. Man denke nur an 
Schroder, Koch, Unzelmann, Boͤſenberg, Chriſt, die 
Starke, die Doͤbbelin u. ſ. w. Der aͤlteſte Schau⸗ 
ſpieler unter allen war aber wohl Jean Noel, der 
am 13. Januar 1829 in Paris, 118 Jahr alt, ſtarb 
und noch im 100ſten Jahre auftrat. Er hatte vom 
Sten Jahre an die Buͤhne betreten, 92 Jahre lang 
auf ihr nicht mit großem Ruhme, aber doch ſteter 
Brauchbarkeit gewirkt, und 2760 Rollen geſpielt. 
28,010 Mal war er aufgetreten, 1040 Mal geſtor⸗ 


ben, 130 Mal König, 920 Mal ein ehrlicher Mann 


und 23,500 Mal ein Schurke und Unglücflicher gewe⸗ 
ſen, ohne je die heitere Laune und fein gutes Herz 
zu verlicrep. — Bei den Roͤmern finder ſich ein Geis 
tenſtöck zu ihm. Die Schauſpielerin Luceja betrat 


noch in ihrem 11 2ten Jahre, und Galenia Cochiala, 


Taͤnzerin und Schauſpielerin, 


; 90 Johr 1 
erften Beginnen das Theater, be nach ihrem 


um den Pompejus zu 


fomplimentiren. Sie erſchien ſogar noch einmal uns 
ter Auguſtus. e 


Tageskronik der Reſidenz. 


Strausberg erlitt kuͤrzlich eine betruͤbende Stoͤ⸗ 
rung feiner bürgerlichen Ruhe. Die Tuchmacher⸗ 
geſellen daſelbſt verlangten Erhöhung ihres Lohnes, 
und da man darauf kein Gehör geben wollte, jets 
trümmerten fie mehrere Maſchinen und zogen ver⸗ 
eint vor das Haus des Buͤrgermeiſters, um hier 
die Gewaͤhrung ihres Verlangens zu ertrotzen; als 
aber auch dieſer nicht darauf einging, drang der 
wilde Haufe in ſein Haus und zertruͤmmerte, was 
ihm unter die Hände kam. Der Bürgermeilter konnte 
nur durch die Flucht ſeine Perſon ſich vor Mißhandlun⸗ 
gen ſichern. — Eine Anzahl Schiffer, welche durch 
die wegen Reparatur geſperrten Schleuſen bei Neus 


ſtadt⸗Eberswalde gewaltſam durchdrangen, und nad), 


Berlin gefahren waren, ſind hier feſtgenommen und 
zur Unterſuchung gezogen worden. — Auch eine 
Prachtkaſerne nach Schinkel, wird Berlin erhalten, 
auf einem großen Platze in der Karlſtadt ſind ſchon 
alle Vorbereitungen hierzu getroffen. Obwohl die 
vorhandenen Kafernen nichts zu wuͤnſchen übrig laſ⸗ 
ſen und die Soldaten auf das Bequemſte darin 
wohnen, fol doch dieſe Kaſerne an Schönheit und 
prachtvoller Architektur alle andern Gebäude der Art 
übertreffen. So ſteigen überall Bauwerke auf; wer 


in einigen Jahren nicht bei uns war, wird ſich wun⸗ 


dern. Dabei ſtehen, wie in München, viele Woh⸗ 
nungen leer, und obgleich der Himmel Zeichen und 
Wunder thut und faſt woͤchentlich hundert mehr ge⸗ 
boren werden als ſterben, wird dies Uebel doch bald 
noch aͤrger walten. 


Bu 8: 

In Newcaſtle lebt ein Ehepaar, welches vor 80 
Jahren feine Verbindung geknüpft und ſich noch im⸗ 
mer des beſten Geſundheitszuſtandes zu erfreuen hat. 
Der Mann iſt 300 Jahre alt und das namliche Als 
ter hat die Frau erreicht. E 

Nachahmungswerthe Juſtiz. In der ۶ 
ſchaft in Irland wurde am Sonnabend einer Frau 
das Haus angezündet, weil ſie denſelben Morgen ge— 
gen einen Meuchelmoͤrder gezeugt hatte. Der Tha⸗ 
ter wurde am Sonntag gefangen, den Montag ver— 
hört, den Dienſtag von den Geſchwornen verurtheilt, 
den Donnerſtag gehangen. 5 

London. Der kürzlich verſtorbene ausgezeichnete 
Bibliograph Douce hat feine Bibliothet, Kupferſti— 


Redakteur: 


E. D'oench. 


8 


; g | 
che und Medaillen der Bodlcyiſchen Bibliothek 1 
Oxford, feine eigenen Manuſcripte aber nebſt ander! 
Büchern mit von ihm geſchriebenen Randbemerkun“ 
gen dem hieſigen britiſchen Muſeum unter der Be⸗ 
dingung vermacht, daß die Kiſte, welche dieſe Manu⸗ 
feripte enthält, erſt im Jahre 1900 aufgemacht werdt 
Man bemerkt, daß wenige Gelehrte fo. viel geſchrie⸗ 
ben und ſo wenig herausgegeben haben, als Douce. 

Man wollte in Leipzig wiſſen, daß in allen deut“ 
ſchen Bundesſtaaten, gegen den ſaͤmmtlichen Verlag 
von Hoffmann und Campe in Hamburg, den 
Verlegern von Boͤrne und Heine, ein Verbot er⸗ 
laſſen werden würde. — Der Redakteur der Zeitung 
für die elegante Welt, Heinr. Laube, ein Schle⸗ 
fier, hat Befehl erhalten, binnen 4 Wochen die ſaͤch⸗ 
ſiſchen Lande zu verlaſſen. 


Witz und Scher z. 

In P. find ein Schneidermeiſter, Namens Johann 
Schuſter, und ein Schuſtermeiſter, mit Namen Jo; 
hann Schneider, auf den fonderbaren Einfall gekom“ 
men, dieſelbe Wohnung zu beziehen, und ſich ein ge⸗ 
meinſchaftliches Aushaͤngeſchild anfertigen zu laſſen, 
Vor dem Haufe dieſer beiden Meiſter lieſet man aul 
dem Schilde: 

„Johann Schneider 
Schuſter Meiſter.“ | 
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(Zweiſilbig.) 

Aus England kam die erſte Silbe — wohl, 

So wollen wir an deutſches Wert fie fügen, 

Da wird fie uns germanjürt genügen. 
Dies Woͤrtchen aber, was iſt ſeyn Symbol? 

Der Löwe, der dem Feind ins Antlitz ſchaut, 
Die Mutter, der, ihr theures Kind zu retten, 

Ver der Gefahr, ſelbſt vor dem Tod’ nicht graut; 
Der Edle, der des Vorurtheiles Ketten, 

Und gaͤlt' es Gut und Blut, ein Held, zerbricht, 

Und Hohn dem Wahn, dem ſtolzen Dunkel ſpricht. 
Was aber wird mit Englands Kind gepaart 

Aus dieſen Trefflichen? Ach Gott, fürwahr, 
Ein Schwachling, hypochondriſch, matter Art, 

Wie Langeweil und Stolz ihn oft gebar. 


A des Raͤthſels i 1 
۱۵ Stic. m vorigen 1 
Die Null. 
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lung 


der Kaiſerl. und Kurfürſtl. Sach. Akne auf 925 Höhen von 
یدیا‎ ch bei Liegnitz in der Schlacht am 13, Mai 1634. 


Liegnitz : Hochkirch. 
: * 


A. Kurſaͤchſiſche Reſerve. B. Kurfächfiicher rechter Flügel, C. Kurſaͤchſiſcher linker Flügel. D. Kurſaͤchſ. Centrum. 
E. Kurſaͤchſ. Artillerie. F. Kurſächſ. kommandirte Musketiere. G. Kurſaͤchſ. kommandirte Reiter. 11, ۲۰ 
Durchbrechung. I. Kurſaͤchſ. Bagage. K, Kaiſerl. rechter Fluͤgel. L. Kaiſerl. linker Flügel. NI. Kaiſerl. 

Centrum. N. Kaiſerl. zuletzt angebrachte Reiter. O. Kaiſerl. Artillerie. P. Kaiſerl. Bagage. Q. K. Flucht. 8 
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